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„Gewinner erkennt man am Start,  
Verlierer auch.“ 

Inspiriert  durch Dieter Lange 

Bevor  wir  so r icht ig durchstarten, würde ich gerne 

vom förml ichen „Sie“ auf das im Unterbewusstsein 

besser  reagierende „Du“  wechseln.  Bei  über 1000 

Unternehmen,  die ich in  d ie er folgre iche Implemen-

tat ion geführt  habe, und bei wei t  über  15.000 Men-

schen, d ie an meinen Seminaren oder Tra in ings te i l-

genommen haben,  war  es  mir  immer wicht ig,  nahbar  

zu sein.  

Ich b in René Noël – für  d ich gerne René – und ich 

kenne d ie Herausforderungen,  vor denen Unterneh-

men stehen,  wenn s ie e in neues Sicherhei tssystem 

einführen sol len oder  wol len. Im Besonderen g i l t  

das für  das Thema Lockout/Tagout,  das seinen Ur-

sprung in den USA hat .  
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In  den Verein igten Staaten t icken d ie                    

„Safety-Uhren“ anders , doch n icht a l les, was dor t  

gut  is t ,  muss h ier  schlecht  sein – und andersherum 

genauso.  

Meiner Er fahrung nach re icht  oft  der gesunde     

Menschenverstand, um ein Sicherhei tssystem zu e i-

nem Erfo lgsmodel l  zu machen.  

Akt ionismus und Zwang s ind sel ten hi l f reiche Be-

gle i ter ,  wenn es darum geht ,  Menschen für  neue 

Maßnahmen zu begeistern.  Deshalb erkennt man 

d ie Gewinner g leich am Star t  – d ie Ver l ierer aber  

eben auch.  

Oft  werde ich gefragt ,  wie man denn am besten an-

fängt ,  wenn es um Lockout /Tagout  geht .  Is t  es     

r icht ig,  s ich erst  einmal mi t  Schlössern und anderen 

Produkten zu beschäf t igen? Sol len wir  a l le  Mitar-  

bei ter  informieren,  dass wir  jetz t  Lockout /Tagout  

e inführen? 

Meine Antwort  darauf  is t  immer wieder d ieselbe:  

Bitte nicht !  

Neben dem offensicht l ichen Fakt,  dass es für  ein 

Lockout /Tagout-System entsprechendes Zubehör  

braucht ,  is t  es  in  ers ter L inie e in  „Organisat ions-

system“. Nur wer seine Abläufe top organis ier t  und 

d ie Ket te der  Prozesse „sauber“  aussteuert ,  kann 

„LoTo“  erfo lgre ich leben.  
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Auf den nachfolgenden Seiten f indest du neben  

Fakten und Prax isschi lderungen,  immer wieder Auf-

gaben, die du unbedingt schr i f t l ich machen sol l test .  

Denn mit  jeder  er ledigten Aufgabe entwickelst  du 

das zukünf t ige LoTo-System für dein Unternehmen!  
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„Die Macht der Gewohnheit ist der 
härteste Klebstoff der Welt.“ 

Reinhard K.  Sprenger 

Vor  e in igen Jahren habe ich e in Unternehmen aus 

der  Getränkeindustr ie  beraten. Im Ver laufe des  

Tra inings kamen wir  zu der  Frage,  wer  Anlagen und 

Maschinen ab- und wieder  anschal ten sol l te .   

Die Lösung schien nach Auffassung der  Bete i l igten 

wohl denkbar einfach zu sein, denn schnel l  war man 

versucht,  a l te  Gewohnheiten zu übernehmen und 

keine Veränderung zum Is t-Zustand in Betracht zu 

z iehen.  

Als k lar  wurde, dass man den Prozess der Abschal-

tung in der Zukunf t  um viele -  b is heute n icht beach-

tete Energiearten -  erweitern müsste,  wurde den Be-

te i l ig ten schnel l  mulmig.  Was war  in  der  Gemüts lage 

der  Verantwort l ichen geschehen?  

Neben der Angst  vor  Veränderung kam eine neue 

Emot ion h inzu, näml ich die Ungewissheit .  Unge-

wissheit  darüber,  ob d ie a lten Wege aufgrund der  
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bisher igen Qual i f ikat ion noch ausre ichend s ind. Nun 

war der Wil le zur Veränderung geboren. Nicht der 

e infache,  al te Weg zählte mehr,  sondern das Kr i te-

r ium Qualif ikation .  

Mit  Bl ick auf d ie Qual i f ikat ion rückte ein anderer  

Personenkreis  für  d ie Verantwortung des Ab-  und 

Anschaltens von Anlagen und Maschinen in den Fo-

kus. Auf den ersten Bl ick reduz ierte d ies  zwar  d ie 

Mögl ichkei ten,  s te iger te jedoch auch spürbar  d ie  

Sicherhei t .  

Ein ige Personen wurden genannt und not ier t .  Plötz-

l ich bemerkte e in Tei lnehmer,  dass eine der  ge-

nannten Personen zwar wüsste,  wie man best immte 

Anlagen und Maschinen abschal ten kann, jedoch 

wäre d ieser  Mi tarbeiter  bekannt  für  se ine schon 

„ lust ige“  Art  der  Vergessl ichkeit .  

Hier  kam ein neuer  Faktor  ins  Spie l:  Wenn dem Mit -

arbeiter ,  der  d ie Anlagen und Maschinen abschal tet,  

n icht ausre ichend ver t raut wird,  wirk l ich a l les abge-

schal tet zu haben, werden seine Kol legen den         

s icheren Zustand der  Anlage anzwei fe ln.  Es fehl t  

das Vertrauen .  
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Not iere mindestens 5  Mitarbei ter  oder Mi tarbeiter in-

nen, d ie über  die notwendige Qual i f ikat ion verfügen,  

um Anlagen und Maschinen ab- und anzuschalten.  

  

  

  

  

Not iere mindestens 4  Mitarbei ter  oder Mi tarbeiter in-

nen, d ie über das Vertrauen der Kol legen in ihre 

Qual i f ikat ion an den Anlagen und Maschinen ver fü-

gen.  

  

  

  

  

 

Aufgabe 
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Sol l ten s ich aus deiner Namensl is te Deckungen er-

geben haben, trage d iese unten e in.  

  

  

  

Sol l tes t du noch keine Deckungen gefunden haben,  

beginne nochmals  von vorne.  Denke daran,  dass 

d iese Mitarbei ter  z .B.  in e inem Pi lotprojek t im Lock-

out/Tagout für  das Schalten zuständig sein könnten.  

Sol l tes t du Mitarbei ter  mit  beiden Eigenschaf ten ge-

funden haben, hast du e inen guten Schr i t t  auf der  

Suche nach autorisierten LoTo-Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern  im Sinne der Anlagen- und Ma-

schinen-Schaltungen gemacht .   

Merkkasten 

Q + V = A 

Qual i f ikat ion +  Vertrauen = Autor isat ion 
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Für  das nächste Beispie l  könnte ich je tz t  e ine        

andere Branche wählen – was ich im Ver lauf  d ieses 

Buches auch machen werde.  Eine wicht ige Tatsache 

möchte ich je tzt  g le ich kurz  erk lären.  

Warum ist  es  nahezu belanglos,  ob wir  über einen 

Getränkeherste l ler  oder e inen Herste l ler  von Walz-

anlagen sprechen?  

Weil  d ie Herausforderungen im gesamten Bereich 

der  Ins tandhal tung ident isch s ind. Vie le Jahre der 

engen Zusammenarbeit  mi t  der  Industr ie  und den 

betrof fenen Anwendern haben diese These immer 

wieder bestät igt .   

Aber  machen wir  erst  e inmal weiter  mi t  dem zwei ten 

Tei l  des WerDiamanten.  

In  meinem Seminar  Lockout/Tagout :  Mehr a ls nur  

e in Schloss ,  s te l l te ich den Tei lnehmern e inmal d ie 

Frage, wer aus ihrer Sicht von e inem                    

Lockout /Tagout-System betroffen sei.  Wer a lso de-

f in i t iv  e ine Rol le bei  den Ausführungen spiel t .   
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Welche Personen oder  Abte i lungen s ind aus deiner 

Sicht betroffen? Not iere deine Antwort .  

  

  

Vie le Unternehmen versuchen den Kreis der        

Personen k le in zu halten, vergessen dabei aber    

immer wieder ,  dass Prozesse ineinandergrei fen.  

Ins tandhaltung,  Produkt ion,  Qual i tä tsmanagement ,  

Fremdf irmen oder  andere Bereiche,  können zum 

Beispie l von e iner  LoTo-Maßnahme einzeln a ls  auch 

gemeinschaf t l ich betroffen sein.  

Doch der  Tei lnehmerkre is des Seminars  war  s ich 

schnel l  e inig, dass pr imär d ie Ins tandhaltung betrof-

fen sei .  Wie f iel  deine Antwor t aus? Bist du bei den 

Seminarte i lnehmern,  oder  hast  du weitere Bereiche 

betrof fen gesehen?  

Wicht ig is t ,  am Ende zu erkennen,  dass  „ Instand-

hal tung“ n icht  nur  d ie Mitarbei ter  und Mitarbeiter in-

nen der Instandhal tung bedeutet .   

 

Aufgabe 


